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Schriftliche Planung des Unterrichts 

1. Ziele und angestrebte Kompetenzen 

Ein operationalisiertes Stundenziel/Kernanliegen mit Indikator: 

 
Die SuS können Fingerabdrücke und Irisaufnahmen anhand ihrer Muster beschreiben und ver-
gleichen. Sie benennen essentielle Merkmale eines biometrischen Passworts und ziehen diese in 
der Diskussion als Bewertungskategorien für biometrische Passwörter heran.  
Sie zeigen dies, indem sie ihre eigenen Fingerabdrücke mit denen ihrer MitschülerInnen und ver-
schiedene Irisaufnahmen miteinander vergleichen und anhand von Merkmalen von Fingerabdrü-
cken bzw. Irisaufnahmen Gemeinsamkeiten und Unterschiede beschreiben. Sie ziehen essentielle 
Eigenschaften eines biometrischen Passworts in der Diskussion um weitere mögliche biometri-
schen Passwort-Alternativen heran, um ihre Aussagen zu begründen.  
 

 
Drei bis fünf operationalisierte Teilziele mit Indikatoren: 

 
 Die SuS sollen Fingerabdrücke eigenständig untersuchen und Unterschiede und Gemeinsam-

keiten herausarbeiten. Sie zeigen dies, indem sie in Aufgabe 2 (vgl. I) ihre eigenen Fingerab-
drücke mit denen ihrer MitschülerInnen vergleichen. 

 Die SuS arbeiten Merkmale von Fingerabdrücken (Schleife, Bogen, Wirbel) heraus, benen-
nen und beschreiben sie, sowie ziehen diese Kategorien zum Vergleich von Fingerabdrücken 
heran. Sie zeigen dies, indem sie in Aufgabe 3 (vgl.III) den Lückentext ausfüllen, in Aufgabe 
4 (vgl. I) Fingerabdrücke von sich und ihren MitschülerInnen zuordnen können und diese 
Zuordnung in der Diskussion mit ihren MitschülerInnen begründen. Dabei nutzen sie die 
Merkmale von Fingerabdrücken als Argumente für ihre Begründung. 

 Die SuS sollen eigenständig Merkmale entwickeln, anhand derer sich Irisaufnahmen unter-
scheiden lassen und diese anwenden, um verschiedene Irisaufnahmen miteinander zu verglei-
che. Sie zeigen dies, indem sie verschiedene Irisbilder analysieren, ihre Merkmale auf Kartei-
karten festhalten, die Irisaufnahme an der Tafel einer passenden Irisaufnahme auf den kleinen 
Kärtchen zuordnen (vgl. Kap. 3, Erarbeitung 2) und ihre Zuordnung in der anschließenden 
Diskussion mithilfe der Merkmale begründen.  

 Die SuS sollen die essentiellen Eigenschaften eines biometrischen Passworts (Einzigartigkeit, 
Konstanz, Verbreitung) herausarbeiten. Sie zeigen dies, indem sie in der Reflexion diese Ei-
genschaften entwickeln und diskutieren.  

 Die SuS sollen Perspektiven entwickeln für weitere mögliche biometrische Passwörter. Dabei 
sollen sie sich auf die wichtigen Eigenschaften eines biometrischen Passworts beziehen. Sie 
zeigen dies, indem sie in der Abschlussreflexion Ideen generieren, welche Körperteile als 
Passwort nutzbar sind. In einer Begründung  nennen sie Einzigartigkeit, Konstanz und Ver-
breitung als Kategorien. 
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Geförderte Kompetenzbereiche: 

 
In der Unterrichtsstunde werden sowohl inhaltsbezogene, als auch prozessbezogene Kompeten-
zen gefördert.  
Inhaltsbezogene Kompetenzen: Informatik, Mensch und Gesellschaft 
Durch die vorliegende Unterrichtseinheit werden aus Sicht informatischen Bildung im Primarbe-
reich (GI19) die inhalthaltbezogenen Kompetenzen aus dem Bereich Informatik, Mensch und 
Gesellschaft gefördert. Die SuS „nennen Maßnahmen, um Daten vor ungewolltem Zugriff zu 
schützen“ (GI19, S. 16) und beschäftigen sich mit Strategien zur Bewältigung von Datenmiss-
brauch, wie bspw. der Vergabe von Zugangsrechten (ebd.).  
 
Prozessbezogene Kompetenzen: Begründen und Bewerten, Kommunizieren 
Die Unterrichtseinheit leistet hinsichtlich der informatischen Bildung primär einen Beitrag zur 
Entwicklung der prozessbezogenen Kompetenzen Begründen und Bewerten. Die SuS „erklären 
Beziehungen und Gesetzmäßigkeiten“ (GI19, S.8). In den Bildungsstandards Mathematik lässt 
sich die prozessbezogene Kompetenz Kommunizieren nennen. Die SuS sollen „eigene Vorge-
hensweisen beschreiben, Lösungen anderer verstehen und gemeinsam darüber reflektieren“ 
(KMK05, S. 8), sie sollen „Aufgaben gemeinsam bearbeiten, dabei Verabredungen treffen und 
einhalten“ (ebd.). 
 

 

2. Didaktische Schwerpunkte 

Die SuS haben bereits eine Unterrichtseinheit zu dem Thema Passwortsicherheit 
durchgeführt. Sie kennen Maßnahmen, um Daten vor ungewollten Zugriffen zu schüt-
zen und wissen um den Personenbezug von Daten (vgl. GI19). In den vergangen Un-
terrichtsstunden hat sich herausgestellt, dass ein großes Interesse am Thema Daten-
schutz und Datensicherheit besteht. Die Lerngruppe ist mit den in der Unterrichtsein-
heit verwendeten Methoden vertraut. Die SuS sind es gewohnt, eine Unterrichtsstunde 
im Sitzkreis zu beginnen und Aufgaben selbstständig zu bearbeiten. Sie sind in der 
Lage, sich Arbeitsaufträge selbst zu erschließen und helfen sich gegenseitig. In der 
Lerngruppe werden regelmäßig Partner- und/oder Gruppenarbeiten durchgeführt, so-
dass Regeln für das gemeinsame Arbeiten bekannt sind. Das selbstständige Durchfüh-
ren von Versuchen ist den SuS aus dem Sachunterricht bekannt. Die Lerngruppe ist in 
der Lage, Versuchsbeschreibungen praktisch umzusetzen und kennt grundsätzliche 
Regeln für das Experimentieren. Unterrichtsstunden/-reihen werden in der Lerngruppe 
stets mit einer Reflexion beendet. Die SuS sind es gewohnt, ihre gelernten Kompeten-
zen und Fähigkeiten in diesem Rahmen zu diskutieren und auf neue Themenbereiche 
anzuwenden.   

Lehr- und 

Lernausgangslage 

der SuS 

  

Neben traditionellen Passwörtern, wie bspw. Buchstaben und/oder Zahlenkombinati-
onen, wurden in den letzten Jahrzehnten auch biometrische Erkennungsverfahren als 
Passwörter bekannt. Der Begriff Biometrie beschreibt Technologien, welche eine au-
tomatische Erkennung von Menschen anhand ihrer Eigenschaften ermöglichen 
(La17). Das Ziel ist eine Identifikation bzw. Verifizierung von Personen, also die Zu-
ordnung einer Identität zu einer physischen Person. Dabei sollten die biometrischen 
Merkmale besondere Eigenschaften aufweisen, welche für eine Eignung als Erken-
nungsverfahren essentiell sind: Einzigartigkeit, Konstanz und Verbreitung. Mit Ein-
zigartigkeit ist gemeint, dass das Merkmal hinreichend verschiedene Ausprägungen 
besitzen, d.h. sich bei allen Menschen voneinander unterscheiden sollte. Konstanz 
bedeutet, dass das Merkmal über längere Zeit möglichst unverändert bleiben sollte. 
Außerdem sollte das Merkmal möglichst bei allen Menschen vorhanden sein (Ver-

Begrenzte 

Sachanalyse 

des U.- 

gegenstandes 
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breitung). (La17). Dazu kommt eine weitere praktische Eigenschaft: das Merkmal 
sollte mit zur Verfügung stehenden technischen Geräten messbar sein (Ha12).  
Eines der Merkmale, welches die genannten Eigenschaften erfüllt,  ist der Fingerab-
druck. Auf den Fingerkuppen befinden sich so genannte Papillarlinien. Diese bilden 
bei allen Menschen individuelle Muster. Die (Haupt-)Merkmale lassen sich in Bogen, 
Schleifen und Wirbel einteilen. Darüber hinaus hat jeder Fingerabdruck weitere Be-
sonderheiten, wie bspw. Deltas oder Linienunterbrechungen. Diese Muster sind ein-
zigartig und können so eindeutig einer Person zugeordnet werden (Einzigartigkeit). 
(La17).  Dazu kommt, dass Fingerabdrücke bei jedem Menschen vorhanden sind 
(Verbreitung) und sich im Laufe eines Lebens nicht verändern (Konstanz)  (Ha12).  
Ein weiteres Merkmal ist die Iris. Der farbige Ring um die Pupille, auch Regenbogen-
haut genannt, bildet bei jedem Menschen ein individuelles Irismuster (Einzigartigkeit, 
Verbreitung), dessen Merkmale das ganze Leben lang annähernd gleich bleiben (Kon-
stanz). Strukturen der Iris, welche als Merkmale fungieren, sind bspw. der 
Pupillarsaum und die Iriskrause. (La17). 
Als weitere biometrische Merkmale lassen sich bspw. das Gesicht, die Nase, das Ohr, 
die Handgeometrie oder das Venenmuster nennen.  
Für den Unterricht ist es besonders wichtig, dass die SuS diese Eigenschaften exemp-
larisch anhand der Beispiele des Fingerabdrucks und der Iris selbst erfahren und in 
einer anschließenden Diskussion reflektieren, verallgemeinern und auf weitere Merk-
male übertragen können. Die biometrische Erkennung umfasst unabhängig vom 
Merkmal ähnliche grundlegende Phasen: Erfassung des Merkmals und dessen biomet-
risch relevanten Eigenschaften (1), Gegenüberstellung des Merkmals mit einem Ver-
gleichsmaterial (2) und dem Abgleich der Gemeinsamkeiten/ Unterschied (3). Dieses 
Verfahren sollen die SuS anhand der exemplarischen Beispiele Fingerabdruck und Iris 
selbst ausprobieren, indem sie ihre eigenen Fingerabdrücke bzw. fremde Irisaufnah-
men analysieren und miteinander vergleichen. Fachlich wird dabei jedoch nicht weiter 
auf die konkrete Umsetzbarkeit (Messbarkeit) auf informatischer Ebene eingegangen, 
da dieses die Kenntnisse und Fähigkeiten der SuS übersteigen würde. 
  

Durch das Kennenlernen der biometrischen Merkmale Fingerabdruck und Iris und 
ihre Verwendung als Passwörter erwerben die SuS Wissen und Kompetenzen im Be-
reich Personenidentifikation durch biometrische Merkmale und damit verbundene 
essentielle Eigenschaften. Im Folgenden werden die Kompetenzen für informatische 
Bildung im Primarbereich (GI19), sowie den Lehrplan NRW (MSW08) herangezo-
gen, um in der Unterrichtseinheit geförderte inhalts- und prozessbezogene Kompeten-
zen zu beschreiben.  
Inhaltlich lässt sich das Thema in den Kompetenzen für informatische Bildung im 
Primarbereich dem Inhaltsbereich Informatik, Mensch und Gesellschaft zuordnen 
(GI19). Die SuS sollen sich mit dem Begriff Datenschutz beschäftigen und für den 
Missbrauch von Daten sensibilisiert werden. Sie sollen mögliche Strategien zur Be-
wältigung kennenlernen, wie die Vergabe von Zugriffsrechten, welche in der geplan-
ten Unterrichtseinheit mit den biometrischen Passwörtern thematisiert werden (GI19, 
S. 16). Diese genannten Kompetenzen sowie eine informatische Bildung im Allge-
meinen ist im Lehrplan NRW (MSW08) derzeit nicht verpflichtend vorgesehen. Die 
Unterrichtseinheit lässt sich dennoch curricular einordnen. Im Lehrplan Mathematik 
NRW ist die Unterrichtseinheit in dem inhaltsbezogenen Bereich Raum und Form zu 
verorten. Beim Vergleich der verschiedenen Fingerabdrücke sind Figur-Grund-
Diskrimination und Wahrnehmungskonstanz in Bezug auf wiederkehrende Muster der 
Papillarlinien gefordert (MSW08, S.63). Auch mit dem Lehrplan Sachunterricht lässt 
sich die Unterrichtseinheit begründen. Im Bereich Mensch und Gemeinschaft unter 
dem Schwerpunkt Mädchen und Jungen ist formuliert, dass die SuS „ihren Körper 
kennen[lernen] und […] ihre Körperteile bezeichnen“ (MSW08, S.48). Mit der The-
matisierung von Fingerabdrücken und der Iris, sowie der Reflexion über weitere bio-

Legitimation 

des Vorhabens 

durch 

curriculare 

Vorgaben 



Seminar: Digitale Medien und informatische Bildung (DiMeiB) ~ SS 2019 ~ Dozenten: Marco Thomas und Alexander Best 

6 
 

metrische Merkmale, die als Passwort verwendet werden können trägt die vorliegende 
Unterrichtseinheit dazu bei.  
Am exemplarischen Beispiel der Fingerabdruck- und Iriserkennung lernen die SuS 
nicht nur inhaltsbezogen, sondern auch über die Beispiele hinaus prozessbezogene 
Kompetenzen. Die Unterrichtseinheit fördert das Begründen und Bewerten von in-
formatischen Zusammenhängen (GI19, S.8). Die SuS müssen im Vergleich der Fin-
gerabdrücke Beziehungen und Gesetzmäßigkeiten finden und diese mit ihren Mit-
schülerinnen und Mitschülern diskutieren. Dabei kommt auch dem Kommunizieren 
und Kooperieren eine besondere Rolle zu. Mit der Gruppenarbeit ist die Unterrichts-
einheit so angelegt, dass die SuS sich über Denkprozesse und Beziehungen austau-
schen und kooperativ arbeiten (GI19, S.9). Im Lehrplan Mathematik sind diese pro-
zessbezogenen Kompetenzen unter Argumentieren und Kommunizieren mit ähnlicher 
Definition zu finden (MSW08, S.57f.).  
  

Die Relevanz der Unterrichtsreihe ergibt sich darüber hinaus durch den Lebenswelt-
bezug der Thematik und durch ihre Gegenwarts- und Zukunftsbedeutung. Das Thema 
Passwörter im Allgemeinen ist in der Lebenswelt der SuS allgegenwärtig. Kinder 
kommen bspw. durch Passwörter am Computer und Pinn-Eingaben beim elektroni-
schen Bezahlen mit Datensicherheit und der Vergabe von Zugriffrechten in Berüh-
rung, wenn auch häufig eher passiv als aktiv. Biometrische Passwörter begegnen Kin-
dern heutzutage ebenso schon früh in Form von Fingerabdrucksensoren zur Entsper-
rung von Smartphones oder Tablets. Auch Kinder kennen Situationen, in denen sie 
ihre persönlichen Daten schützen wollen und können gut nachvollziehen, dass es per-
sönliche Daten gibt, welche durch (biometrische) Passwörter geschützt werden soll-
ten, damit niemand anderes darauf zugreifen kann. Zudem lernen SuS, dass es Merk-
male am Körper gibt, welche bei jedem Menschen unterschiedlich sind und dennoch 
jeden Menschen ausmachen. Daran können weitere Themen angeknüpft werden, wie 
z.B.: „Jeder Mensch ist einzigartig und du bist gut, so wie du bist“, „Alle Menschen 
sind gleich“ (Thematisierung von Rassismus etc.). Das Thema hat daher einen hohen 
Gegenwartsbezug. Aktuelle Trends in der technischen Entwicklung von Smartphones, 
Tablets etc. und von Zugangssystemen zu Räumen mit Zugangsberechtigung in Un-
ternehmen zeigen eine stetige Weiterentwicklung von biometrischen Verfahren. Da-
raus ergibt sich die Zukunftsbedeutung der Thematik für die SuS.  

Relevanz für 

die SuS 

  

Der Einstieg der Unterrichtseinheit dient zum Ersten einer Wiederholung der vorheri-
gen Stunden, in denen die Themen persönliche Daten, Passwörter und Passwortsi-
cherheit thematisiert wurden. Diese werden mit der Einstiegsfrage der Lehrkraft ver-
bunden und ermöglichen den SuS vielfältige Antwortmöglichkeiten auf verschiedenen 
Niveaustufen, sodass alle SuS angesprochen werden. Weiterhin bieten Antworten der 
SuS die Möglichkeit, aufgegriffen zu werden, wenn sie in die Richtung biometrische 
Erkennungsmerkmale als Passwörter führen. Damit wird ein Übergang zum Haupt-
thema der Unterrichtseinheit geschaffen. Zudem dient der Einstieg der Vorbereitung 
der anschließenden ersten Erarbeitung. Die Lehrkraft modelliert den ersten Versuch 
(den eigenen Fingerabdruck stempeln). Dabei betont sie besonders genau, wie der 
Daumen beim Stempeln abgerollt werden muss. Dadurch wird gesichert, dass die SuS 
in der eigenständigen Versuchsdurchführung bereits wissen, was sie zu tun haben und 
besonders aufmerksam auf die wichtigen Gelingensbedingungen sind. Falls die SuS 
die Möglichkeit des Fingerabdrucks als Passwort zu Beginn nicht nennen, dient die 
Modellierung des Versuchs zudem als Impuls für den weiteren Unterrichtsverlauf. Als 
Sozialform wird für den Einstieg  der Sitzkreis gewählt, da die SuS so einerseits gut in 
den Austausch über die zentrale Fragestellung kommen und weiterhin die Versuchs-
durchführung genau beobachten können.  
Die erste Erarbeitungsphase wird von einem Arbeitsblatt geleitet (vgl. I). Die SuS 
sollen selbstständig arbeiten und sich Arbeitsaufträge erschließen. Damit trägt die 

Begründung 

der wichtigsten 

Entscheidungen 

des 

geplanten 

Unterrichts 
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Unterrichtseinheit zur Förderung der Selbstständigkeit und Selbstverantwortlichkeit 
der SuS bei. Die Aufgaben sind inhaltlich aufeinander abgestimmt und bauen aufei-
nander auf. Indem die SuS zuerst ihren Fingerabdruck selbst stempel, bekommen sie 
einen praktischen und handlungsorientierten Zugang zum Thema. Über den eigenen 
Fingerabdruck wird zudem für jedes Kind die individuelle Bedeutsamkeit des Themas 
sichtbar. Der anschließende Austausch über Gemeinsamkeiten und Unterschiede rückt 
die Thematik für die SuS in einen sozialen Zusammenhang. Die kooperative Arbeits-
form fördert die Kompetenzen begründen und kommunizieren. Dadurch sollen Dis-
kussionen angeregt werden, in denen die SuS ihre eigenen Ideen einbringen können 
und diese beschreiben und begründen müssen, aber auch Ideen anderer SuS präsen-
tiert bekommen, mit denen sie sich auseinandersetzen und sie verstehen müssen. Da-
mit trägt die Gruppenarbeit zu einer produktiven Diskussion bei, welche den Lerner-
folg steigern kann. Gleichzeitig bekommen auch SuS, welche Schwierigkeiten haben, 
eigene Ideen zu generieren und eigenständig zu arbeiten, die Möglichkeit, dieses zu 
lernen und haben dabei trotzdem das Gefühl, mit ihrem Fingerabdruck etwas dazu 
beigetragen zu haben. Der anschließende Lückentext soll bereits geäußerte Ideen und 
das Vorwissen der SuS in einen größeren Zusammenhang einbetten und systematisie-
ren. Dadurch, dass die SuS den Text nicht nur lesen, sondern sich aktiv mit den Lü-
cken beschäftigen, gelingt ein tiefergreifendes Auseinandersetzen mit dem Inhalt. 
Diese Phase wird bewusst in Einzelarbeit durchgeführt, da jedes Kind die Möglichkeit 
bekommen soll, sich den Text selbst zu erlesen. Da die Lesekompetenz bei SuS der 
dritten Klassen sehr unterschiedlich ausgeprägt ist, bekommt jedes Kind so viel Zeit, 
wie es braucht. Das Vergleichen in Partnerarbeit fördert wiederum soziale Kompeten-
zen und sichert ein richtiges Verständnis. In dem Detektiv-Spiel können die SuS die 
gelernten Inhalte anwenden. Die Spielform wirkt zudem motivierend. Weil jeder sich 
zu Beginn etwas intensiver mit seinem eigenen Fingerabdruck beschäftigt hat, ist je-
des Kind als Experte für seinen Fingerabdruck zu verstehen. Es wird daher davon 
ausgegangen, dass alle Kinder in dem Detektiv-Spiel die Möglichkeit zur Partizipati-
on bekommen. Die Sternchen-Aufgabe dient einer Differenzierung. Durch den Wech-
sel von Einzel- und Gruppenaufgaben entstehen eventuell Phasen, in denen einzelne 
SuS auf andere SuS warten müssen. Die Sternchen-Aufgabe soll diese Zeit überbrü-
cken. Wenn einzelne Gruppen bereits fertig sind, während andere noch arbeiten, kann 
die Lehrkraft zusätzlich zu einer Gruppendiskussion zur Sternchen-Aufgabe anregen. 
Diese dient der Vorbereitung der Sicherung am Ende der Unterrichtseinheit.  
In der ersten Auswertung werden wichtige Arbeitsergebnisse der Gruppen gesammelt. 
Im Vordergrund steht eine methodische Reflexion, denn  in der zweiten Erarbeitung 
sollen ähnliche Methoden auf das „neue“ Thema Iriserkennung übertragen werden.  
Die zweite Erarbeitung ist methodisch freier gestaltet als die erste. Die SuS sollen 
eigenständig Muster in der Iris entwickeln und nutzen. Dabei können sie auf gelernte 
prozessbezogene Kompetenzen aus der ersten Erarbeitung zurückgreifen. Sie sollen 
das Vergleichen von Merkmalen anhand von bestimmten Mustern übertragen. Dabei 
soll auch hier kooperativ in Gruppen gearbeitet werden. Da die Aufgabe durch ihre 
Offenheit besonders anspruchsvoll ist, wird die Aufgabenstellung von der Lehrkraft 
formuliert, um auf Nachfragen eingehen zu können. Zudem kann die Lehrkraft sich 
versichern, dass alle SuS den Arbeitsauftrag verstanden haben. Die Haupt-Aufgabe ist 
die Zuordnung von zwei passenden Irisaufnahmen im Iris-Wettbewerb. Diese kom-
plexe Aufgabe wird jedoch vorentlastet, indem die SuS zuerst Muster und Merkmale 
in verschiedenen Irisaufnahmen finden, beschreiben und auf Karten dokumentieren 
sollen.  
In der zweiten Auswertung sollen die Tischgruppen ihre Lösung des Iris-Wettbewerbs 
präsentieren und mithilfe von erkannten Mustern und Merkmalen begründen. Damit 
ist diese Auswertung der ersten Auswertung methodisch sehr ähnlich. Dadurch sollen 
den SuS Sicherheit hinsichtlich der Situation gegeben werden, um die komplexe Auf-
gabe bzw. Lösung darstellen zu können. Diese Phase geschieht im Sitzkreis, damit bei 
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unterschiedlichen Meinungen der Gruppen eine Diskussion angeregt werden kann.  
Die letzte Phase dient der Verallgemeinerung der gelernten Inhalte. Die SuS sollen 
Eigenschaften von biometrischen Eigenschaften als Passwörter generieren. Dabei 
greifen sie auf die exemplarischen Beispiele zurück. Die Phase dient daher einer zu-
sätzlichen Sicherung und Integration der Inhalte. Zudem wird damit ein Rückbezug 
zum Einstieg und der Ausgangsfrage geschaffen. 
In der Hausaufgabe sollen die SuS auf Basis der Eigenschaften biometrischer Pass-
wörter eine weitere mögliche Idee für ein biometrisches Passwort beschreiben. Dabei 
reflektieren sie nochmal die Eigenschaften und die Ideen der SuS können in der 
nächsten Unterrichtseinheit als Gesprächsanlass dienen.   
 

3. Artikulationsschema2 Dauer (min) Unterrichts-phase Unterrichtsin-halt Sozial-/ Aktionsform Materialien/ Medi-en/Werkzeuge didaktisch-methodischer Kommentar  Einstieg Als Einstieg in die Stunde fragt die LK die SuS, wel-che Möglich-keiten es gibt, persönliche Daten zu si-chern. Weiter-führend ist die Frage, welche unterschiedli-chen Passwör-ter es gibt.  Falls die SuS Fingerabdrü-cke als Mög-lichkeit nen-nen, wird die-ses aufge-nommen, wenn nicht, setzt die Lehr-kraft den Im-puls: Die Lehr-kraft bereitet 
 Sitzkreis 
 Stempel-kissen 
 Karte   Anknüpfen an die vorherige UE zum Thema Passwörter: Ak-tivierung des Vorwissens der SuS und Anre-gen zum Wei-terdenken (weitere Arten von Passwör-tern) 

                                                 
2 Unter der Artikulation wird im didaktischen Kontext die (zeitliche) Abfolge der Unterrichtsphasen verstanden. 
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Dauer (min) Unterrichts-phase Unterrichtsin-halt Sozial-/ Aktionsform Materialien/ Medi-en/Werkzeuge didaktisch-methodischer Kommentar die erste Erar-beitung vor, indem sie einmal vor-macht, wie man Finger-abdrücke rich-tig stempelt.  Erarbeitung 1  Die SuS be-kommen Ma-terial, um sich das Thema Fingerabdrü-cke als Pass-wort zu erar-beiten. Dazu stempeln sie zuerst ihre Fin-gerabdrücke auf ihr AB, an-schließend vergleichen sie ihre Fingerab-drücke in den Tischgruppen. Danach bear-beiten sie in Einzelarbeit einen Lücken-text zum The-ma Fingerab-drücke. An-schließend spielen sie mit ihrer Tisch-gruppe das Detektivspiel, bei dem alle SuS noch ein-
Einzel-, Part-ner- und Gruppenar-beit  AB 1 (vgl. I) 

 AB 2 (vgl. III) 
 Versuchskar-te (vgl. II) 
 Detektiv-Spiel (vgl. IV)  Die SuS sollen sich eigen-ständig mit dem Thema Fingerabdrü-cke beschäfti-gen. Ausge-hend von der Analyse ihrer eigenen Fin-gerabdrücke erarbeiten sie sich mit dem Lückentext Wis-sen, in das sie ihre Beobach-tungen direkt integrieren können. Für das Detektiv-Spiel nutzen  sie Merkmale von Fingerabdrü-cken, welche sie in der ersten Aufgabe selbst gefunden und in der zweiten Aufgabe im Lückentext er-fahren haben. 
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Dauer (min) Unterrichts-phase Unterrichtsin-halt Sozial-/ Aktionsform Materialien/ Medi-en/Werkzeuge didaktisch-methodischer Kommentar mal ihren Fin-gerabdruck auf Karten stempeln. Die Karten aller SuS der Tisch-gruppe wer-den anschlie-ßend gemischt und sollen von den SuS richtig zugeordnet werden.  So wenden sie ihr Wissen direkt an.  Auswertung/ Präsentation1 Die SuS wer-den dazu auf-gefordert, zu erklären, wie sie vorgegan-gen sind, um die Fingerab-drücke für das Detektiv-Spiel zuzuordnen. Zudem sollen sie die Metho-de reflektieren anhand der 
Frage: „Wie seid ihr beim Vergleichen vorgegan-gen?“  Es wird dazu übergeleitet, dass es ein zweites Merk-mal gibt, wel-ches als Pass-wort genutzt 

Sitzkreis  Die SuS reflek-tieren ihre Gruppenarbeit und können gelerntes Wis-sen anwenden, indem sie ihre Zuordnungen begründen. Damit ge-schieht eine Sicherung der Inhalte und gleichzeitig können offene Fragen geklärt werden. 
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Dauer (min) Unterrichts-phase Unterrichtsin-halt Sozial-/ Aktionsform Materialien/ Medi-en/Werkzeuge didaktisch-methodischer Kommentar werden kann: die Iris.   Erarbeitung 2 Die SuS be-kommen Bilder von verschie-denen Irisauf-nahmen mit dem mündli-chen Auftrag, auch hier Merkmale zu finden, mit denen man die Aufnah-men unter-scheiden kann. Die Merkmale sol-len auf Karten festgehalten werden.  Danach gibt es einen Iris-Wettbewerb: Die SuS be-kommen eine große Irisauf-nahme und müssen aus vielen ande-ren Aufnah-men die pas-sende aussu-chen. 
Gruppenar-beit (Tisch-gruppen)  Irisaufnah-men  

 Karten  
 Iris-Spiel Die SuS sollen ein eigenes Merkmalsystem entwickeln und anschließend anwenden. Dabei können ihr Wissen der ersten Erarbei-tungsphase nutzen und auf eine neue Thematik über-tragen.  
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Dauer (min) Unterrichts-phase Unterrichtsin-halt Sozial-/ Aktionsform Materialien/ Medi-en/Werkzeuge didaktisch-methodischer Kommentar  Auswertung/ Präsentation 2 Die Tischgrup-pen werden nacheinander dazu aufge-fordert, ihre Lösung des Iris-Wettbewerbs zu präsentie-ren und zu begründen.   Es wird aufge-griffen, dass es schwierig sein kann, Merkmal mit dem blo-ßen Auge gut zu erkennen.  Sitzkreis  Mit den Be-gründungen der Zuordnung stellen die SuS ihre selbst ent-wickelten Merkmale vor. Sie sollen zu-dem Diskussio-nen zwischen den SuS anre-gen.   Sicherung Unter der Leit-frage: Was ist wichtig für ein Passwort mit Merkmalen am Körper? reflektieren die SuS essentielle Eigenschaften eines biometri-schen Merk-mals.  Darauf auf-bauend sollen die SuS  in ihrer Hausaufgabe weitere als Passwort denkbare Körperteile beschreiben und begrün- Sitzkreis  Die SuS verall-gemeinern die Eigenschaften von körperbe-zogenen Pass-wörtern. Darauf aufbauend entwickeln sie weiterführende Ideen.  
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Dauer (min) Unterrichts-phase Unterrichtsin-halt Sozial-/ Aktionsform Materialien/ Medi-en/Werkzeuge didaktisch-methodischer Kommentar den.  
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Anhang 

I AB 1: Fingerabdrücke 

II Versuchskarte: Fingerabdrücke 

III Lückentext: Fingerabdrücke  

IV Detektivspiel: Fingerabdrücke 

V Iris-Wettbewerb: Karten 

VI Lösung Lückentext 

 

 

 

   



Mein Körper ist mein Passwort – Fingerabdrücke Name:_____ _______  1 I 1. Nimm dir zusammen mit deinem Sitznachbarn  eine Versuchskarte .          Das ist mein Fingerabdruck. 2. Vergleiche deinen Fingerabdruck mit den Fingerabdrücken der anderen Kinder in deiner Tischgruppe Was fällt euch auf?  3. Nimm dir das Arbeitsblatt . Bearbeite die Aufgaben . 4. Nehmt euch das Detektiv-Spiel .   Lest die Anleitung zusammen und spielt mit eurer Tischgruppe .  -Aufgabe: Warum ist der Fingerabdruck ein gutes Passwort? Überlege   und schreibe auf. ____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 



Mein Körper ist mein Passwort - Fingerabdrücke   
 

II Versuchskarte – Mein Fingerabdruck   Lest die Anleitung zuerst einmal ganz. Mache dann den Versuch zusammen mit deinem Sitznachbarn .  Du brauchst:  das Stempelkissen   1. Hole dir das Stempelkissen vom Experimentiertisch. 2. Lege deinen Daumen auf das Stempelkissen. Rolle ihn hin und her. 3. Drücke deinen Daumen in das Kästchen auf deinem Arbeitsblatt. Rolle ihn vorsichtig hin und her.  4. Wasche dir die Hände am Waschbecken.  



Mein Körper ist mein Passwort - Fingerabdrücke   2 III 

   Bogen    Schleife    Wirbel 
Lückentext – Was sind Fingerabdrücke?   Lies den Text.  Beschrifte die Lücken mit den Wörtern im Kasten.   Vergleiche mit deinem Sitznachbarn. Jeder Mensch hat auf seinen ___________ feine, eng aneinander liegende Rillen. Diese _________ heißen Papillarlinien. Die ______________ bilden Muster. Die Muster sind bei jedem Menschen anders. Sie verändern sich das ganze Leben nicht. Sogar nach _____________ der Haut wachsen sie genau gleich nach. Niemand hat denselben ____________ wie du.  Fingerabdrücke kann man einteilen. Es gibt _________, die immer wieder zu finden sind:            



Mein Körper ist mein Passwort - Fingerabdrücke   2 III Außerdem gibt es noch andere kleine Merkmale. Zum Beispiel:   Um zu überprüfen, ob zwei Fingerabdrücke von derselben Person sind, muss man mindestens 12 gleiche Merkmale finden.   Muster, Fingerkuppen, Verletzungen, Papillarlinien, Fingerabdruck, Rillen  Quellen:  Infotext verändert nach: http://webs.schule.at/mm/fingerabdruck/pages/start.htm Bilder  entnommen aus:  http://www.nw-unterricht.de/materialien/kriminallabor/,  https://reuterkids.wordpress.com/2012/04/20/das-kriminallabor/    

http://webs.schule.at/mm/fingerabdruck/pages/start.htm
http://www.nw-unterricht.de/materialien/kriminallabor/
https://reuterkids.wordpress.com/2012/04/20/das-kriminallabor/


Mein Körper ist mein Passwort – Fingerabdrücke   IV Detektiv-Spiel   Lest die Anleitung zuerst einmal ganz. Spiele dann das Spiel zusammen mit deiner Tischgruppe .  Du brauchst:  das Stempelkissen  pro Spieler eine Karte   1. Hole dir das Stempelkissen vom Experimentiertisch. 2. Lege deinen Daumen auf das Stempelkissen. Rolle ihn hin und her. 3. Drücke deinen Daumen auf die Karte. Rolle ihn vorsichtig hin und her.  4. Wasche dir die Hände am Waschbecken.  5. Warte, bis alle Kinder an deinem Tisch ihre Abdrücke auf die Karte gemacht haben.   6. Mischt alle Karten.  Achtung: Wartet kurz bis die Farbe getrocknet ist.  7. Versucht mit eurer Tischgruppe, die Karten den richtigen Kindern zuzuordnen. Nehmt dazu eure Arbeitsblätter als Vergleich . 8. Begründet, warum die Zuordnung der Fingerabdrücke richtig ist. Welche besonderen Merkmale haben die Fingerabdrücke?  



Mein Körper ist mein Passwort – die Iris   
 

V 

 

 



Mein Körper ist mein Passwort - Fingerabdrücke   
 

2 VI 

   Bogen    Schleife    Wirbel 
Lückentext – Was sind Fingerabdrücke?   Lies den Text.  Beschrifte die Lücken mit den Wörtern im Kasten.   Vergleiche mit deinem Sitznachbarn. Jeder Mensch hat auf seinen  feine, eng aneinander liegende Rillen. Diese  heißen Papillarlinien. Die  bilden Muster. Die Muster sind bei jedem Menschen anders. Sie verändern sich das ganze Leben nicht. Sogar nach der Haut wachsen sie genau gleich nach. Niemand hat denselben  wie du.  Fingerabdrücke kann man einteilen. Es gibt , die immer wieder zu finden sind:           



Mein Körper ist mein Passwort - Fingerabdrücke   
 

2 VI  Außerdem gibt es noch andere kleine Merkmale. Zum Beispiel:   Um zu überprüfen, ob zwei Fingerabdrücke von derselben Person sind, muss man mindestens 12 gleiche Merkmale finden.   Muster, Fingerkuppen, Verletzungen, Papillarlinien, Fingerabdruck, Rillen  Quellen:  Infotext verändert nach: http://webs.schule.at/mm/fingerabdruck/pages/start.htm Bilder  entnommen aus:  http://www.nw-unterricht.de/materialien/kriminallabor/,  https://reuterkids.wordpress.com/2012/04/20/das-kriminallabor/   

http://webs.schule.at/mm/fingerabdruck/pages/start.htm
http://www.nw-unterricht.de/materialien/kriminallabor/
https://reuterkids.wordpress.com/2012/04/20/das-kriminallabor/
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Versicherung 

„Ich versichere, dass ich den Unterrichtsentwurf eigenständig verfasst, keine anderen Quellen und 
Hilfsmittel als die angegebenen benutzt und die Stellen des Unterrichtsentwurfs, die anderen Werken dem 
Wortlaut oder Sinn entnommen worden sind, in jedem einzelnen Fall unter Angabe der Quelle als 
Entlehnung kenntlich gemacht habe. Das Gleiche gilt auch für beigegebene Zeichnungen, Kartenskizzen und 
Darstellungen. Anfang und Ende von wörtlichen Textübernahmen habe ich durch An- und 
Abführungszeichen, sinngemäße Übernahmen durch direkten Verweis auf die Verfasserin oder den 
Verfasser gekennzeichnet.“ 

 

 

 

 

 
 Ort, Datum  Unterschrift 
 

 

Verwertungsrechte 

„Ich erkläre mich damit einverstanden, dass der von mir verfasste Unterrichtsentwurf durch den 
Arbeitsbereich Didaktik der Informatik der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster verwertet werden 
darf. Dazu gehören die Nutzung und/oder die Veränderung in zukünftigen Lehrveranstaltungen sowie für 
zukünftige digitale und/oder gedruckte Veröffentlichungen. 

Dabei soll folgende Einschränkung gelten (bitte ankreuzen): 

  
 Der Unterrichtsentwurf soll anonymisiert werden (Vor- und Nachname).“ 

 

Die folgenden Daten werden unabhängig von dieser Einschränkung grundsätzlich aus dem 
Dokument entfernt: E-Mail-Adresse, Anschrift und Matrikelnummer. 
 

 

 

 
 Ort, Datum  Unterschrift 
 

 




